
Bildungsmonitoring  für  den
Kreis: Den Daten sollen Taten
folgen
Anfang des Jahres betrat der Kreis Neuland. Er begann mit der
Erarbeitung eines Bildungsberichtes und wertet dafür vom Land
bereitgestellte Daten aus. So entsteht ein sogar schulscharfes
Bild der Bildungslandschaft Kreis Unna – und die Möglichkeit,
diese zu steuern.

Schuldezernent Timpe, Dirk Mahltig, Jan Schröder und Margot
Berten  (v.l.)  gaben  einen  Zwischenstand  über  den  bis
Jahresende  vorliegenden  Bildungsbericht.  Foto:  Constanze
Rauert – Kreis Unna

Der „Bildungsmonitor Kreis Unna“ mitsamt Handlungsempfehlungen
soll  Ende  des  Jahres  fertiggestellt  sein  und  Anfang  2018
vorgestellt  werden.  Einen  Zwischenstand  gab  es  jetzt  im
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Ausschuss für Bildung und Kultur – konkretes Interesse an der
Arbeit übrigens auch.
So hat die Stadt Kamen bereits Kontakt mit der Projektgruppe
„Bildung integriert“ bei der Kreisverwaltung aufgenommen, um
die städtischen Zahlen und das Know-how der Fachleute für die
neue Schul- und Jugendhilfeplanung zu nutzen.

„Damit zeichnet sich ab, dass unser Plan, den Daten Taten
folgen  zu  lassen,  funktioniert“,  freut  sich  Jan  Schröder,
studierter  Erziehungswissenschaftler  und  mit  für  die
Erstellung des Bildungsmonitors Kreis Unna verantwortlich.

„So  oder  ähnlich  könnte  auch  die  Zusammenarbeit  mit  den
anderen  Städten  und  Gemeinden  aussehen“,  ergänzt  Margot
Berten,  ebenfalls  Mitglied  der  Projektgruppe,  und
unterstreicht damit die Dienstleisterfunktion des Kreises.

In den Blick nehmen die Fachleute derzeit vier Bereiche: die
schulische  Integration,  die  schulische  Inklusion,  die
Berufsorientierung und – auch angesichts des Fachkräftemangels
– die berufliche Bildung.

Dabei gab es bereits interessante Erkenntnisse: So entscheiden
sich  dreimal  so  viel  männliche  Jugendliche  für  eine
handwerkliche  Ausbildung  wie  weibliche.  „Hier  könnten  die
Berufskollegs oder auch die Handwerkskammer ansetzen, um eine
größere Balance herzustellen“, gibt Jan Schröder ein Beispiel.

„Bildung integriert“ ist ein Bundesprojekt. „Es wird bei uns
bis mindestens 2019 laufen, denn wir wollen aus dem Monitoring
heraus  ein  praxistaugliches  Bildungsmanagement  entwickeln“,
skizziert  Schuldezernent  Dr.  Detlef  Timpe  abschließend  das
Kernziel. PK | PKU
Mehr  Informationen  gibt  es  im  Internet  unter
www.kreis-unna.de/bildung_integriert

http://www.kreis-unna.de/hauptnavigation/kreis_region/leben_im_kreis/bildung/bildung_integriert.html

